
thanen vom 16. bis 6o. Jahren, und der bei denenfelben 
vorhandenen Schieß- und Seiten - Gewehren. Wir wollen 
unlerem infonders hochgeehrteften Herrn Vetter... die 
Be werkftelligung diefer Confcription lediglidi überlaßen 
und nur das Erfudien beifügen, folche wegen vorwal- 
tenden dringenden Umftänden innerhalb 8 Tägen ohn- 
fehlbar anhero einzufenden und bei den einzelnen zur 
Confcription geeigneten Unterthanen noch weiter ge- 
fälligft bemerken zu laßen: a) das Alter eines jeden, 
b) die etwaige körperliche Gebrechen, c) ob er fchon, 
bei wem und wie lange in Kriegsdienften geltanden, 
und d) ob er üch bei der erften Occupirung diefer Ge- 
genden durch die Franzofen als einen Anhänger ihres 
Syftems öffentlich dargeftellt oder desfalls verdächtig 
gemacht, oder aber als einen Mann, auf deffen Redlich- 
keit zu trauen, betragen habe. Wir fihließen zu diefem 
Ende ein Formular einer Tabelle bey, weldie die Con- 
lignation nicht nur erleichtern und gleichförmig machen, 
fondern audi eine geßh winde Ueberlidit aller Requifiten 
gewähren wird. 

Die zweite Erforderniß beftehet darin, daß bey dem 
Anfänge der Confcribirung eine jede Gemeinde von 
dem Orts - Beamten auf das Rathhauß belchieden und 
ihr dafelbrt durch einen faßlichen Vortrag 

a) die Gefahr des deutlchen Vaterlandes durch Schil- 
derung der franzölilchen Graufamkeit gegen alle Stände 
ohne Unterfchied, ihrer gränzenlofen Raubfudit, ihrer 
verderblichen Abiichten gegen Religion, gute Sitten und 
Gott geheiligte Tempel und überhaupt ihrer allgemeinen 
fchröcklidien Verwüttungen vorgeftellt, 

b) die Nothwencligkeit einer gemeinfamen Gegenwehr 
und die erfprießlichen Würkungen derfelben gezeigt, 
hiebey die Beifpiele von Brabant, Trier, Darmftadt, 
Breißgau, Baaden pp. angeführt und endlidi 

c) diefelbezu der bevorftehenden Armirunghierdurch 
nicht allein vorbereitet, fondern auch in denjenigen 
gerechten Eifer verfezzet werden, weldien Religion, 
Vaterland, Familie und Haabe von jedem rcditiihaf- 
fenen Chriften, Bürger und Haußvater bey den gegen- 
wärtigen Zeiten und Umftänden erheifthen. 

Wir ichmeichlen uns im Voraus mit der gewißen Hof- 
nung, daß unfer ... es an keiner diefer Erfordernißen 
ermanglen laßen und durch eine uns baldigftertheilende 
willfährige Antwort und Einfendung der Confcriptions- 
Liften einen Beweiß lieferen werde, daß die Reichs- 
Ritterfthaft an patriotifthem Eifer den Fürften und Stän- 
den nidit nadiftehe, behalten uns indeßen aber annocfa 
vor, fowohl über den Punkt der würklichen Bewafnung 
felblt als über die Art derfelben, über die Organifation 
und Anlchließung an die benachbarten Reichsftände als 
\ orzüglich kur - Pfalz und nach Maasgab der geographi- 
ichen Orten Laage an die Graflthatt Falkenftein mit 
unferm . . . annoch weiter zu communiciren”. 

Der entfprechende Befehl wurde dem Keller zu Heßlodi 
zugeftellt. 

Der glorwürdige Ritterftand war alfo bereit, in den 
Krieg einzugreifen, freilich nicht in Perfon, fondern — 
durch unbewaffnete Bauern! Darauf kam — in Begleitung 
der verlangten Liften4 — folgender Bericht: 

„Beyder Orten Unterthanen, vermuthlidi angefteckt 
von der Sprache der diesfeitigen Pfälzer Unterthanen, 
weldie laut fagen, daß fie lieh zu keiner Bewaffnung 
aus dem Grunde entfchließen werden, weil lie fo viele 
Jahr ihrem Kurfürften die Schutzgelder bezahlt, ohne 
von ihme bis daher gefihützt worden zu feyn, eines- 
und anderntheils, wann fie zu Ergreifung der Waffen ge- 
nöthiget werden folten, fie folche nicht für den Kurfürften, 
fondern zu Erringung ihrer Freyheit mit Lebensgefahr 
gebrauchen werden,haben bey dem V ortrag lieh geäußert, 
daß lie ihre Treue gegen ihre gnädige Herrlchaft nie 
vergehen werden, aber die Waffen zu ergreifen wäre 
für lie die allergefährlichfte Flandlung, weil fie a) ihr 
Leben preisgeben müßten, ohne Troll wegen dem Schick- 
fal ihrer verlaffenen Frau und Kindern nach ihrem Leben, 
im Fall die Franzofen liegen und die Herrichaften felbften 
gezwungen werden, zu flüchten, ungewis ihres künftigen 
Gefdiickes, b) lie auch nicht willen, warum fie lireiten 
folten, was nemlich ihr Lohn feye nach gänzlicher Nieder- 
lage der Franzofen, ob fie allenfalls in ihren Abgaben 
erleichtert würden, c) foferne die Franzofen liegen, ihre 
Häufer und ganze Ortfchaften in einen Alchenhaufen 
verwandelt werden, wovon man Beyfpiele, wie die 
Zeitung fagt, in den Niederlanden habe, d) lie auch 
keine Ausfichten haben, wer für ihre Famillie zu Haus 
forgen, ihre Güter beftellen, und die Früchten einernde, 
e) da der Krieg alle Stände angehe, fo feye 
es fdiicklidi, daß Herrn und Vorgefetzte 
bewaffnet zu Feldeziehen, in welchem Fall lie 
nachfolgen werden. Andere unbedeutende Aeußerungen 
will unterthänig Berichtender verlchweigen. 

Unterthänig Berichtender tragt Bedenken, feine Mein- 
ung über die Bewaffnung der Unterthanen diesfeitigen 
Rheinufers zu fagen, weil folche von Männern, die tie- 
fere Einfichten als er haben, bereits vorgeldilagen ift, 
und will nur zur Erwegung anheimftellen, ob in Betracht 
diefer Aeußerungen es räthlich feye, die Unterthanen 
zur Bewafnung aufzumuntern ? Unterthänig Beridtten- 
cler erbittet lieh weitere Verhaltungs - Befehle und er- 
llirbt in unterthänigem Refpekt." 
Diefe Aeußerung rheinilchen „Untertanenverilandes” 

zeigt fo viel gefunden Realismus, daß lieh die Regierungen 
derartigen Erwägungen Ichwerlich hätten verldiließen kön- 
nen, auch wenn die Volksbewaffnung nidit durch die po- 
Iitildi- miIitäriIche Lage bald nachher in den Hintergrund 
gedrängt worden wäre. 

4 71 Heßlodier, 104 Gabsheimer; darunter kein Freund der franzö- 
tilüicn konltitution. 

Jfujt&e bri ben Ausgrabungen m ber JEagnusf trebe m ben £f abren iqiq bis 31 

1. Bemalte Putzrelie in den Färben: 
Ultramarin, Kobalt, Zinnober,Schwarz und Indilthgelb. 
Von der frühgotifthen Ausftattung der kirdie her- 
rührend. Drei verhältnismäßig guterhaltene Darltel- 
lungen von Köpfen konnten darunter gefunden werden. 

2. Refte eines fpätgotiiehen Sakramentshaufes. Hier vor 
allem Fußteil und Refte von Fialen. Das ganze aus der 
Zeit um 1,500. 

3. Bodenfliefen, vgl. hierzu Veröffentlichungen der Städti- 
Idien Sammlungen Heft I, erller Teil: Dr. Grill: Mittel- 
alterliche Tonftiefcn aus Worms. Gefunden Stücke 

ähnlich den Abbildungen Taf. III,8l, 90, 82, 85,72,7211; 
Taf. II, 52, 59; Taf. 1,2,20. Dazu einige Stücke, die in den 
ftädtilchen Sammlungen nicht enthalten lind. 

4. Bruehftück eines romanifehen Kapitals mit Palmetten 
verziert. Um 11,50. 

5. Bruchftücke von gotilchem Maßwerk. 
6. Reit eines romanilchcn Gefimsftüekes. 
7. Reit eines Weihwafferbeckens. Zeit unbeftimmbar. 
8. Römilches Lämpchen, Terra sigillata. 
9. Sigillatafcherbe, auf deren Boden Stempel (Bergzabern). 

JFunbe bet ben Ausgrabungen tn ber |bauiusftrcbe (1Q28) 

1. Reite von Architekturft ticken der Kirche \ on 1016 u.1231. 
2. Romanildies Kapital mit Palmetten. Zwilchenl 100 u. 1200. 
3. Fünf romanifthe Sdilüffel, im Weltwerk eingemauert 

gewefen. 

4. Gotifches Tonmodel. 
5. Kleines fpätgotifches Kruzifiix. 
6. An Münzen: ein Aß des Auguftus und ein Händelheller. 

Walter Bauer 
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